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I. Anlass 

 

Sehr geehrter Regierungspräsident Hillenbrand, 

sehr geehrter Landrat Dr. Zeller, 

sehr geehrte Bürgermeister Schuster (Burggen) 

und Schmid (Bernbeuren), 

sehr geehrte Damen und Herren, 

 

im aktuellen wirtschaftlichen Umfeld sind nach-

haltige Investitionen in Infrastrukturen nötiger 

denn je. Gerade eine flächendeckende Versor-
gung mit schnellem Internet spielt für die Zu-

kunftsfähigkeit des Standorts Bayern eine ent-

scheidende Rolle. 

 

Ich freue mich deshalb außerordentlich, heute 

zwei Förderbescheide für den Ausbau von 

Breitbandinfrastrukturen überreichen zu können. 

Die beiden Gemeinden Burggen und Bernbeu-
ren aus dem Auerbergland sind die ersten ober-
bayerischen Kommunen, die wir im Rahmen 

des bayerischen Breitbandförderprogramms un-

terstützen können.  
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Für Infrastrukturinvestitionen haben wir damit 

bayernweit bereits 375.000 EUR bereit gestellt. 

Darüber hinaus haben 285 Gemeinden in Bayern 

Fördergelder für Planungsarbeiten in Anspruch 

genommen. Die Zahl der Anträge steigt kontinu-

ierlich. 

 

II. Unterschiedliche technologische Lösungen 

 

Der Breitbandausbau ist eine komplexe techni-
sche Aufgabe. Die 13 Gemeinden des Auerberg-

landes haben dies frühzeitig erkannt und sich 

gemeinsam dieser Aufgabe gestellt.  

 

Bei den gemeindeübergreifenden Planungen 

hat sich gezeigt, dass ländliche Gebiete am bes-

ten mit einer Kombination von verschiedenen 
Breitbandtechnologien erschlossen werden. 

 

So hat sich für die Gemeinde Burggen ein Aus-

bau der DSL-Technologie durch die Deutsche Te-
lekom als wirtschaftlichste Lösung erwiesen. 

Der Freistaat stellt hierfür heute 50.000 Euro zur 

Verfügung. Mit Hilfe dieser Mittel können etwa 

vier Kilometer Glasfaser verlegt werden. 
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Für die Gemeinde Bernbeuren mit etwa 50 

Ortsteilen hat sich dagegen gezeigt, dass eine 

Erschließung mit der UMTS-Technologie durch 

die Firma vodafone besser geeignet ist, um eine 

flächendeckende Breitbandversorgung zu errei-

chen. Bayern unterstützt hier die Aufrüstung 

zweier bestehender Funkstandorte mit 19.000 
Euro. 
 

III. Bayerisches Förderprogramm greift 

Das Beispiel der Gemeinden im Auerbergland 

zeigt, dass der technologieneutrale und wett-
bewerbliche Ansatz des bayerischen Förderpro-

gramms richtig ist. Keine Technologie ist in der 

Lage, die noch bestehenden weißen Flecken in 

der Breitbandversorgung alleine zu schließen.  

 

Ich freue mich auch, dass ein Großteil der För-

dergelder für die Gemeinde Burggen aus Mitteln 

stammt, die Bayern gezielt für die Erschließung 

von Gewerbegebieten vorgesehen hat. Bayern 

unterstützt damit über die Vorgaben des Bundes 

hinaus auch gewerblich geprägte ländliche 
Gebiete beim Aufbau einer modernen Kommuni-

kationsinfrastruktur.  
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IV. Fazit 

 

Eine wichtige Rolle bei der Umsetzung des För-

derprogramms spielen die Bezirksregierungen. 

Sie bearbeiten die Förderanträge. Darüber hinaus 

stehen Sie den Gemeinden gerade bei den De-

tailfragen mit Rat und Tat zur Seite. 

 

Herrn Regierungspräsidenten Hillenbrand 

möchte ich an dieser Stelle stellvertretend für sei-

ne Kollegen in ganz Bayern ganz herzlich für sei-

nen persönlichen Einsatz bei der Aufklärungsar-

beit vor Ort danken. Ich bitte die Regierungen, 

gemeinsam mit dem Wirtschaftsministerium, der 

IHK und den kommunalen Spitzenverbänden wei-

terhin daran zu arbeiten, die „weißen Flecken“ zu 

identifizieren und Beratung anzubieten.  

 

Ich bin sicher, dass wir mit unseren gemeinsamen 

Bemühungen einer Gleichstellung des ländli-
chen Raums bei der Breitbandversorgung näher 

kommen. Die Gemeinden tragen im Rahmen der 

kommunalen Selbstverwaltung aber weiterhin die 

Schlüsselrolle. 
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